
S1e könnte Vorschläge unterbreiten für die Struktur der wuchsförderung un kirchliche Oftentlichkeitsarbeit Mıt
Entscheidungsgremien un die Zus ammensetzung der die der Beschränkung auf CIN1SC WEN1ISC Langzeiıtempfehlun-
Entscheidungen vorbereitenden Instanzen, besonders — gCN, die gewiß Ce1MN größeres Gewicht erhalten, wWenn S1E
WEeIL diese über Finanzıerungen un Subventionen VO  3 der Synode befürwortet als Wenn S1C VO  $ —
efinden haben amtlıchen oder reprasentatıven remıum empfoh-

Sie könnte CIN1ISC langfristig gleichbleibende Zielpunkte len würden könnte die Synode ohne untaug-
angeben, die der iırchlichen Pressepolitik Vorrang lıchen Streıt O: eher un deshalb zeıtgerechter ans Ziel
haben muüfßten Kooperatıon Bereich der Kirchenpresse, kommen, als nach inoffiziellem Zeitplan VOTI-
katholische Beteiligung der Wochenpresse, Aufgaben gesehen 1ST Dort das Thema Publizistik ganz

Ende Herbst 1975der Kırche Bereich der audiovisuellen Medien, Nach-

Kurzinformationen
Die jJahrelang oftene Frage der Laienhabilitation (vgl wırd 1U  w} die Klärung des Verfahrens ZUY Erteilung bzav Ver-
Januar 197972 —— 1ST inzwischen WEN1ESTENS grundsätzlıch WEISCTUNGS des nıhıl obstat dringlıch
POS1U1LV ents:  1eden Bereıits auf der Vollversammlung der
Deutschen Bischotskonterenz VO 71 - 19792 wurde ein Dıie diesjährige ZzZweıte Sıtzung des Rates des Generalsekreta-
entsprechender Beschlu{fß gefaßt, der IN dem Datum VO der römischen Bischofssynode VO bis Oktober

1972 VO  — der Studienkongregation Rom bestätigt efaßte sıch MT reı Themen MITL dem Rhythmus, dem die
worden 1ST Der Beschluß 1STE ber A Oktober, nach der Synode Zukunft stattfinden oll und damıt INIT dem Termin
Unterrichtung der Fakultäten, öffentlich bekanntgeworden der nächsten Sıtzung; M1 der Themenwahl und 9980010 den
Er dehnt die bisher NT SS Brückentächern möglıche Ha- Änderungsvorschlägen ZU Diskussionsvertahren (ratıo pro-
bilitation VO' Laıen auf Nıchtpriester (Z Diakone) und auf edendi Coetibus ynodi) (vgl Osservatore Romano, /21
alle theologischen Fächer aus Als Habilitationsvoraussetzun- 10 72 Zu allen Yrel Gegenständen UVO die Stellung-
SC werden Übereinstimmung der Lehre des Habilitanden nahmen der Bischotskonterenzen eingeholt worden Der Rat
IMI der Lehre der Kirche, Leben aus dem Glauben un: mehr- diskutierte die Vorschläge, faßte S1C und Jegte S1IC

Jährige praktische Tätigkeit pastoralen Dıensten gefordert dem Papst Z Entscheidung VOT Eınmütig befürwortet der
1J)as nıhıl obstat 1SE (entgegen Drucktehler Rat INITt der überwiegenden Mehrheit der Bischofskonferenzen

179 W 1€€ bislang für Priester auch für Nichtprie- dem bisherigen Usus, lle W e1 re Nn,
sSster erforderlich Dreı Jahres Rhythmus für das Zusammentreten der Bischots-
Fur die Berufung Nichtpriesters theologischen synode, hauptsächlich s1e besser vorbereiten können
Lehrtätigkeit 1ST das nıhıl obstat des zuständigen Diözesan- Für diesen Rhythmus IST inzwischen e1iNne Entscheidung
bischofts ertorderlich Berücksichtigung Gutachtens gefallen, WIC der Rat bekanntgegeben hat (vgl La Cro1X, 11

jerfür CeINZESELZLEN Kommıissıon VO  a Bischöten Durch K A Allgemein wırd damıiıt gyerechnet, dafß diese grundsätzliche
diesen Beschlu{fß 1STt eine lang aufgeschobene Entscheidung BCc- Entscheidung auch schon für die nächste Sıtzung gilt die da-
fallen Zu begrüßen IST, da{fß die bislang für Brückentächer NOL- nach ErSLT 1974 ZUSam:  treten würde Zu erheblichen Me1-
wendige Diıspens ber das nıhiıl obstat hinaus für Nıchtpriester nungsverschiedenheiten 1ST CS jedoch der Frage der Themen-
entfallen 1SE wahl gekommen Bereıts auf der erstien Sıtzung März dieses
Es rheben sıch allerdings nach Gutachten des Münche- Jahres wurden VO  3 den Ratsmitgliedern Themen vorgeschla-
ET Kirchenrechtlers rof Schmitz Bedenken CINISC SCn Das Thema Ehe und Familie SC1 dabe; VO:  $ befür-
Bestimmungen, Well diese weder VO Kirchenrat noch WOrtiet worden vgl Avvenıre, 7/2) Eın großer Teil der
VO Konkordat her begründet sınd Dıe Beschränkung der Bischofskonferenzen (36 VO:  ; ihnen) habe sich ebenfalls dafür
Zulassung VO  S Nıchtpriestern Habilitation un: Berufung ausgesprochen Manche befürchten jedoch C könnte bei diesem
auf den Einzelfall IST auch MI1ILL dem erweıls auf die Ratıo fun- Thema WEN1LISC e nach Humanae (vgl September
damentalıis der römiıschen Studienkongregation VO: 1970 1968 418—4214) heftigen Auseinandersetzungen und
nıcht begründen, da diese für die kirchlichen Lehranstalten Polarisierung Episkopat kommen Hınzu kommt, daß
gilt Da C1iNe kirchenrechtliche Vorschrift nıcht besteht, nach 1974 VO  3 den als Weltjahr der Bevölkerung vorgesehen 1ST
der Nıchtpriester VO  } der Habilitation ausgeschlossen sind kön- und bereits auf der Umweltkonferenz Stockholm (HK
1nen kirchlicherseits keine Voraussetzungen ZUr Habilitation VOI- Juli 19772 360) 7wıschen den angelsächsischen Ländern und den
geschrieben werden, die nıcht auch für Priester gelten Da ftür Ländern der rıtten Welr (einschliefßlich Chinas) ZU Zusam-
diesen das nıhıl obstat 1Ur veErweigert werden kann, WenNnn Lehre mensto{(ß der Frage der Bevölkerungspolitik gekommen WTr

und Lebenswandel des Betreftenden berechtigten Anlaß Be- (a Cro1X, /2) Welche Themenvorschläge der KRat dem
denken geben, können gegenüber Nıchtpriestern gleichfalls 1Ur Papst unterbreitet hat, 1ST ZUr Stunde nıcht bekanntgeworden
diese beiden Gründe eltend gemacht werden. Die geforderte Man rechnet jedoch damıt, dafß außer dem eENANNTLEN noch dıe
„mehrjährige hauptamtliche praktische Tätigkeit ı pastoralen der der Themen „soz1iale Gerechtigkeit und Kollegiali-
Diıensten VOTLT allem außerhalb der Hochschule“ Nl er als TCat behandelt werden Das Ergebnis des drıtten Diskussions-
„konkordatswidrig anzusehen Auch andere Fragen bleiben gegenstandes 1ST ebentalls noch nıcht ekannt Avvenıre
offen, die Frage nach den laisıerten Priestern, die doch recht- nın jedoch CIN1SC verbesserungsbedürftige Punkte e1NeE —-
lich Nıchtpriestern völlig gleichgestellt SC1H INUSSCH, die SEMESSCHNETIEC Berücksichtigung der Berichte der Bischofskonfe-
Modalıitäten ZUT Erteilung bzw Verweigerung des nıhil obstat ICENZECH, die klare Möglichkeit der Meinungsäußerung tür Mın-
Die Berücksichtigung Gutachtens Bıschotskommission derheiten, die Beschränkung der Zahl der mündlichen Inter-
und die Einholung des nıhıl obstat OMm, die Erlaß VENLIONECN, eiNe direkte Verantwortung der Vertreter des
der Studienkongregation VO!] 1957 gefordert SC1H oll Weltepiskopats be] der Endfassung der Dokumente und der
kann innerkirchlich vorgeschrieben werden dem Staat CN- Aussonderung der „modi F 116 stärkere Beteiligung VO  - ExX-
über bleibt die Verantwortung e1ım Diözesanbischof Damıt erten

6724



Zum ersten Kongrefß „PTo fiıde et ecclesia“ trafen sich VO! denz“, welche die Folgen der Inkarnation ignoriere. Die Ver-
bis Z November rund 3000 Katholiken Aus$s VOCOI- sammlung richtete einen Appell dıe katholischen Regierun-

schiedenen europäischen Ländern. Dıiıese (europäische) radı- SCH (Italiens, Spanıens, Portugals u. a.) und forderte S1E auf,
tionalıstenbewegung hatte sich 1mM März dieses Jahres in das echt auf Kriegsdienstverweigerung anzuerkennen;: 1n einem
Heidelberg das 508 „Neuburger Programm“ (nach der Bene- weıteren Appell wandte s1e sıch die brasilianısche Regierung,
diktinerabtei Neuburg bei Heidelberg) gegeben (vgl La die Folterungen einzustellen und einer internationalen Kom-
Cro1x, al 7 9 Junı O 27 Von deutscher 1SS10N eine Inspektion der politischen Gefängnisse gestat-
Seıite gehören dem Verband z. B die Bewegung „Für Papst ıenN; 1n einem Telegramm Staatspräsident Pompidou
und Kirche“ A} VO: französischer Seite die Gruppe der wurde der Aufbau der „force de frappe“ bedauert. Dıie autf dem
„Sılencieux“ vgl H Januar 1972, 48) Letztere stellte in Kongreß angesprochenen Themen sSOWI1e die Art der Interven-
Rom gut 80 9/0 der Teilnehmer Derzeıitiger Präsident der tionen zeıgten, da{fß auch 1n Pax Christi Strömungen für eın
europäischen Föderatıon 1St Schwarz, emeritierter Proftfessor stärkeres politisches Engagement wirksam sınd, dem freilich in
für Philosophie 1in Salzburg. Ziel der Zusammenkunft Wartr CS, einem Organ, das die offizielle Kirche mMi1t 1Ns Spiel bringt,
die Treue ZAUE Papst und ZUur Kirche öftentlich bezeugen. CNSC renzen DESETIZL sind Selbstkritisch wurde bemerkt, daß
Dıies geschah 0 November abends durch einen Fackel- sich auf dem Kongrefß gegenüber „der Politik überhaupt noch
ZUg Gesang und Gebet nach der Eucharistiefeier 1n der eine ZeW1sse Furcht emerkbar macht“ und [1 das „Wünsch-
Lateranbasilika ZU!T Kırche S. Giovannı Paolo auf dem Palatın. bare  C dem „Möglichen“ opfern suche.
Dort wurden VOL der Kirche 1n verschiedenen Sprachen Aus-
zuge AUS dem Glaubensbekenntnis Pauls VI vorgetragen und Aut ıne weitere Entspannung 1m Verhältnis Warschau—Va-
das ‚Salve Regına“ Der darauffolgende Tag WAal MmMi1t t1  kan deuten verschiedene Anzeichen der etzten eIit hin, über
Vortragen ausgefüllt. Es sprachen u. der Präsıdent der Ver- die 1n der westlichen Presse berichtet wurde (z NZZ, 18
ein1gung, der belgische Prämonstratenser („Speckpater“) un 11 7 9 La Cro1x, 11 U, a.) Zum Jahrestag der
V“a  S Straaten, der holländische Dominikaner Üd  S der Seligsprechung des polnischen Franziskaners Kolbe 1eß die
Ploeg, Theologieprofessor ın Nijmegen, und Debray, Vor- Regierung eine öffentliche Gedenktfeier 1m Konzentrationslager
sitzender der französis  en „Silencieux“. Aus den Vorträgen Auschwitz und gewährte ihre Unterstützung be1 der Organı-
wurden verschiedene Sorgen der Traditionalisten sichtbar: satorischen Vorbereitung. An der Feier nahmen auch dre AaUuUS$S-

die Sorge diıe Gefährdung der Grundlagen des Glaubens, ändische Kardinäle teil: Wright, Prätekt der Kleruskongre-
VOT allem ber die Trıinıtät und die Inkarnatıion, durch eın Zatıon, Krol, Erzbischof VO  - Philadelphia, dessen Eltern Polen
„Wiederaufleben“ und eıne „Verhärtung“ des bereits VO sind, und Bertol: VO Rat für d1e öffentlichen Angelegenheiten
Pıus bekämpften un: verworfenen Modernısmus, der nach der Kirche der Bischot VO: Essen, Hengsbach, der anstelle

Kardinal Döpfners teilnehmen sollte, erhielt se1ın Vısum „dUusPloeg 1n den Niederlanden (sıe wurden ausdrücklich erwähnt)
bereıts einen „Teilsieg“ habe: die Ablehnung des Versehen“ spat) nde Oktober veranlalste der Vatikan den
übernatürlichen Charakters der Bibel und der Offenbarung, Vertreter der polnischen Exilregierung, Papee, der se1it 1939 als
da{fß auch VO er Jesus ZuUuU bloßen Menschen reduziert Botschafter, se1it 1958 als Geschäftsträger eiım Vatikan fungierte,
werde. Diese Tendenzen würden sıch 1m kirchlichen Alltag VOTr ZUuUr Aufgabe seines Ostens. Be1i den Auslandspolen hat die Art
allem in der katechetischen Erneuerung zeıgen. Man suchte WAar der Verabschiedung Papees durch den Vatikan „ohne jede Geste

der Großmut und des Dankes“ (NZZ, 11 72) Bedauern her-einen sicheren theologischen Boden 1m weıten Vatikanıschen
Konzil, tand dort ber nıcht auch die pastorale Sorge des Pap- vorgerufen. Anfang November reisten Kardinal Wyszynskı
STES und der Bischöte für ine Begegnung VO  3 Kirche und Welt und Wojtyla der Spitze einer Delegation polnischer Bischöfe,

darunter die neuernannten Bischöfe 1n den Oder-Neiße-Gebie-wieder, die für ein Glaubensbekenntnis und eın Engagement
tür die Gerechtigkeit notwendiıg se]en (vgl La Cro1x ten, nach Rom, dem Papst für die Neuregelung der Bıstümer
11 Z2) Der KongrefßS schloß Sonntag MI1t eiıner FEucharistie- danken (vgl August 1972, 74—377). Es gilt jedoch

als 4  S1'  er, dafß daneben die noch bestehenden Probleme einerteier 1M Petersdom, 1n der der Papst nach seiner Homilie auch
einıge Grußworte dle Versammelten richtete. Normalisierung der Beziehungen zwischen dem Vatikan und

Warschau verhandelt wurden, zumal der vatikanısche Presse-
sprecher, Alessandrint, die Ankunft einer polnischen at-

Der internationale £ax-Christi-Kongreß VO:! 4./5 Novem- lichen Delegation 1n Rom als sehr wahrscheinlich bestätigte (vgl
ber ın Straßburg stand dem Thema „Aufbau einer La Cro1X, 11 72) Von seıten des polnischen Episkopats
Gesellschaft hne Krieg“ (vgl Le Monde, 11 7 9 La Cro1x, wurde auf folgende noch ungelöste Probleme verwiıesen: die

11 7/2) und 300 Teilnehmer Aaus Ländern, davon 15 Frage des Religionsunterrichts, das Problem des Neubaus VO  3

westlichen, hatten sıch ıhrem Präsidenten Kardinal Kirchen, die Freistellung der Priesterkandidaten VO: Militär-
Alfrink zusammengefunden. Außler den nationalen Sektionen dienst während ihrer Ausbildungszeıt, die Beschränkung der

die Päpstliche Kommissıon „ Justitia Pax”, katholischen Presse, die Sıtuation der katholischen Universität
SODEPAX, die Weltkonterenz der Religionen tür den Frieden VO  3 Lublin (sıe wurde TSTE kürzlich VO':  3 den staatlıchen Hılts-
sSOW1e der französıische Zweıg der internationalen Bewegung maisnahmen für die Universitäten ausgeschlossen) und der -
für Versöhnung vertreten. Der Kongrefß, der keine bindenden 71ale Status der Kirche Von Regierungsseite wiırd VOTLT allem
Beschlüsse fassen kann, 1St vornehmlıich ein Ort der persönlıchen eıne Anerkennung der unveränderli  en Realıtät des sozialisti-
Begegnung und des Informations- und Erfahrungsaustausches. schen Systems durch die Kirche gefordert. Bleiben auf vatıka-
Eın W1e ritisch emerkt wurde überladenes Programm nıscher Seıite aufgrund der Erfahrungen MI1t Ungarn Zweifel
jeß eine Vertiefung des Themas oder einzelner Aspekte nıcht der Einhaltung geschlossener Abmachungen miıt einem sozialisti-

Außer einem UÜberblick über dıe Rolle VO  3 Pax Christı 1n schen Staat, scheint auch 1ın der polnischen Regierung und
der kirchlichen Friedenstätigkeit wurden heute brennende Pro- Parte1 Meinungsverschiedenheiten ber die kirchliche Entspan-
bleme angesprochen, die VO]  e} der Sıtuation der Juden 1n der nungspolitik des Parteichefs geben.

ber die politischen Gefangenen 1in Brasılien und 1n
Über die Situation der Katholiken In ord- un SüdvietnamGriechenland bis hın SA ahl eınes europäıschen Parlaments

reichten. Monod, Präsident des £ranzösischen Zweiges der gab 1n den VeErgansCHNCH Wochen einıge ınteressante Hıinvweise.
internationalen Versöhnungsbewegung, gab vier Hindernisse Anläfßlich des zweıten Treftens der „Christen ın Solidarıität MI1t
für diıe kırchliche Friedenstätigkeit das historische Arran- den Völkern VO!] Vıetnam, Laos und Kambodscha“ VO)] bis
SCMENT mMiıt den etablierten Kräften; die Kluft zwıschen dem, Oktober 1 Quebec (Kanada) berichteten fünf Katholiken
Was die Kırche verkündet, und dem, W as s1e aktısch CUL; die AUS Nordvietnam ıhnen dre1ı Priester über das
Zwänge der Instiıtution und ine „ Theologie der Transzen- Schicksal der dortigen Katholiken. TIrotz der se1ıt Aprıl ununfer-
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brochen von amerikanischen Piloten geflogenen Bombenan- schen Bischofskonferenz, Kardıinal Krol (Philadelphia), Anlaß
griffe, bei denen mehr als undert Kirchen ZzerstOrt worden Kommentaren und Reaktionen ın der Offentlichkeit;
se1ın sollen, seien weder das kirchliche Leben noch die Gemeiıin- Oktober machte dann diıe Erklärung eiıner VO: der „Katho-
chaft der Katholiken iın Mitleidenschaft SCZOSCN worden. | lischen Theologischen Gesellschaft Amerikas“ (CTSA) einge-
diglich die Gottesdienstzeiten hätten den Luftangriffen „ANSC- setzten speziellen Kommissıon ZUuUr Prüfung der Problematik
pafßsrt“ werden müssen. Im übrigen habe die Bedrohung die Geschiedener von sıch reden. In der November-Ausgabe der
Christen stärker die Regierung gebunden und die „Zusam- Zeitschrift „Catholic Mind“ wiırd der Wortlaut der beiden bi-
menarbeit“ miıt Buddhisten un Kommunisten gefördert. Dıiıe schöflichen Erklärungen wiedergegeben. Demnach hat Bischof
anwesenden Nordviıetnamesen sprachen VO: Miıllion Ka- Tracy nde Junı tür seine 1Öözese dıe Möglichkeit der Wieder-
holiken, raumten jedoch e1n, da{ß SENAUEC Zahlenangaben der- zulassung Geschiedener den Sakramenten eröffnet, falls die
eıt nıcht möglıch sejen. Dagegen erwähnten s1e, daß uscCH- Betroftenen »  u Glaubens“ bestätigen können, daflß ihre
licklich eın Erzbischof, Bischöfe und 400 Priester für die Jjetzıge Ehe stabil und ındend ist, da{flß der „Skandal“, der mı1t
Seelsorge ZUr Verfügung stehen. Befürchtungen, da{fß nach iıhrer Rückkehr den Sakramenten verbunden seıin könnte,
eiınem Wafenstillstand und nach Mitwirkung der Kommunisten iınımal I1St und daß S$1e schließlich glauben, ıhre rühere Ehe

eıner Regierung 1m Süden eiınem Blutbad kommen könnte, se1 nıichtig. In Einzelheiten annftie der Bischof die Art des Vor-
wıesen die Nordvietnamesen als unbegründet zurück. Andere gehens SOWl1e die Fälle, für die die neue Regelung gilt bzw. nıcht
Sprecher machten während der Tagung daraut aufmerksam, da{fß anwen  ar ıst. Ahnlich W1e schon VOL sieben Jahren 1n Port-

den Katholiken 1n Südvietnam äAhnliche Tendenzen land, Öre., und seitdem 1n vers!  iedenen anderen Diözesen der
einer Zusammenarbeit miıt den Kommunıisten und eıiner USA wollte Bischof Tracy Jediglich „das kanonische echt und
raschen Einıgung 7wischen Washington und Hano1 verzeich- die pastorale Praxıs verbinden“. Er betonte besonders, daß die
S  — sejen. Die Verhaftungen oppositioneller Katholiken (B Kirche die pastorale Verantwortung ZUuUr Versöhnung und Ver-
der CA]) machten diese Entwicklung ebenso deutlich w1e die gebung Allerdings wurde sein Vorstofß sotfort VO  3 ein1gen
Verweigerung VO  - Reisevisa für die Teilnahme VO  3 Südvietna- Gruppen benutzt, sıch 1n Rom und bei Kardinal Krol

beschweren (Tıme, Z Am August verbot der Kar-dem Treften 1n Quebec. Mıt diesen Hınweisen erfafß-
ten die Teilnehmer ber NUr eınen Ausschnitt A2US der südviet- dinal alle bisherigen nsätze Hınvweıis auf römische De-
namesıschen Wirklichkeit. Denn neben solchen Gruppen, die krete und augenblickliche Studien über diesen Fragenkomplex.
eine aldige Eınigung herbeisehnen, zibt 1'  - unterschät- Es se1l unmöglıich, daß einzelne Diözesen oder Natıonen in dieser
zende Gruppen VO:! Katholiken, die sıch MIt aller Kraft Frage ihren eigenen Weg yıngen. Dıe Kırche se1l siıch der Proble-
das soß. „Komplott der Kommunisten“ für eine Koalitionsre- matik und der Schwierigkeiten urchaus bewußt, doch böten
yjerung aussprechen. So November rund 01010 AUuUS die Erleichterungen »”  u  n Glaubens“ keinen brauchbaren Aus-
dem. Norden geflohene Katholiken durch dıe Straßen Sa1gons, WC?. Am Oktober veröffentlichte die Wochenzeitschrift der

amerıkanıschen Jesulten, „Amerıca“, die Erklärung der Kom-u gegen ' die Annahme des vorgeschlagenen Friedensabkom-
1NECNS 7zwıischen Washıington und Hano1ı protestieren. Sıe 1Ss1ıon der "1SA 1mM Wortlaut. Darın WIrL: der Standpunkt
kritisıerten Nıxons Sicherheitsberater Kıssınger und forder- MEF UGLCH, die Kirche solle nıcht ın jedem Fall diejen1ıgen VeI-

ten 1n Sprechchören den Rückzug aller nordvietnamesischen urteılen, die: eine Z7zweıte Ehe eingehen. Es gebe eıne Reihe NST-

Truppen A2US dem Süden Obwohl keine AusSs dem Süden SLTAam- hafter Kriterien für die Beurteilung der Gültigkeit der Un-
menden Katholiken der Demonstration teilnahmen, 1St auch gültigkeit eıner erstien Ehe, die 1n der Vergangenheit entweder

nıcht ekannt der vorhanden bzw. nıcht anerkanntA4US diesem Kreıs Kritik der Übereinkunft laut geworden
NCNS, 1: 72) wurden. Eıne eher biblische als institutionelle Sicht der Kirche,

be1 der die Verantwortlichkeit mehr als eın Gesetz Aul 2US-

Dıie Diskussion 5A4  ber die Geschiedenen in der Kirche in den schlaggebenden Faktor 1n der Ethik wird, müfßte ermöglichen,
USA sSseEetIzZztie nach der Veröffentlichung Dokumente wieder eiıner Änderung der Auffassung 1n dieser Frage kommen.

Dıie Kommissıon setizte sich sowohl für ıne weitgehende Zu-ein. Zunächst boten eın schon längere elit zurückliegender Hır-
tenbrie des Bischots VO  3 Baton Rouge, 15a Iracy, und die lassung den Sakramenten als auch für ine allgemeıne Er-
folgende Zurückweisung durch den Präsiıdenten der amerikanı- der „Theologie der Ehe“ e1in.

Zeitschriflenschan
Kirchen- un Gesells&afls?ritik als eine Aut- traditionelle Vorstellung, daß Ende derTheologie un Religion gabe ertaßt. Politische Theologie musse als Zeıt alle Menschen mMIt iıhrem Leib wieder-
Kreuzestheologiıe fundamentiert werden. Da- vereinigt würden e1m etzten Gericht.

N, Wolfgang. Zur gegenwärtigen Diıiese Vorstellung stehe neben der VO: 1n  1-mMiıt dıe notwendiıge Unabhängigkeit politisch
1e z T“ ST- viduellen Gericht un! der Trennung VO:  »3 LeibProblematik politischer Theologie. In wirklich effizient werde,

un Seele durch den Tod, ber dıe es bereitsWissenschaft und Praxıs 1n Kirche und auferlegte „soziale Gefangenschaft der Kirche“
Gesellschaft. Jhg. 61 Heft (Oktober überwin C] musse  .. S16 institutionell Ver- 1m ausgehenden Mittelalter einer theo-

ittelt werden, Iso die Kırche re Identität logischen Kontroverse Zzwıschen den Päapsten
479— 447 NnNEeu finden Angesichts der problematischen Johannes CI un: Benedikt A gekom-

EKD-Retorm eiıne schwer realisierbare For- INCeN sel. eil I1 zeigt, daß diese Vorstellung
Die bisherige Diskussion habe ergeben, da{fß derung. ıcht biblisch 1St. Dıie Semiten sahen den
65 „die politische Theologie“ ıcht Z1Dt, SOI1- Menschen ıcht aus Leib und Seele ‚amlll-
ern erst iıhre Prolegomena. Er stellt mengeSsetZt, sondern als Einheit VO:!  I beiden
Slogan VO:  } der „Politisierung der Kirche“ LEON-DUFOUR, Xavıer. Par-delä la derart, daß der Leib ıcht eın „Bestandteil“
se1ıtens der Kirchenführer fest, da{ß sıch darıin des Menschen se1, sondern „der Mensch selbst,
eın kirchenpolitisches Selbsterhaltungsinter- mort In Etudes Heft 11 (November sotern sıch 1n der Dimension der Sichtbar-
CSSC der Volkskirche artiıkuliert, und VOCI - 605—618 eıt außert“. Daraus ergebe sich, daiß der
sucht politische Theologie exemplarisch als Glaube die Auferstehung weder eiıne Folge
Ideologie- un Institutionenkritik darzu- Dufour untersucht 1n reı Teilen die rage, noch eiıne Erganzung des Glaubens die
stellen, die unerlaubte Privatisierung -des wann 1e Auferstehung der Toten ILtL- Unsterblichkeit der Seele sel1. Im etzten Teil
Glaubens 1 bürgerlichen Zeitalter aufzu- sucht Dufour die klassiısche Ausdrucksweise

erst Ende der Zeıt. In 'eıl entwickelt
findet, yleich nach dem indıviduellen Tod der

VO:  3 der biblischen Ausdrucksweise un: Sıchtdecken Sıe musse „ihre Protestation
das wirkliche Elend artikulieren“, indem s1e anhand der klassischen Theologie die her präzisıeren.
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